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Nr 172 Westerstede, Sonrabend den 26 Juli 1819. S4. Jahrganz

Dauer und Müller.
E 'n früherer Gewerkschafts - und ein früherer Partei-

sekretär waren es, denen die Ausgabe zugesallen war . vor
der deutschen Nationalversammlung die Wege zu weisen,
die wir fortan zu wandeln haben, um den entsetzlichen
Zusammenbruch unseres Staaisleb -ns langsam zwar , aber
doch mit einiger Sicherheit zu überwinden . Sie stehen,
vor wenigen Monaten noch über ihren engeren Bekannten¬
kreis hinaus den meisten Deutschen völlig unbeschriebene
Blätter , beute an - er Spitze des deutschen Reiches , be¬
laden mit e Verantwortung , die zu tragen nur sehr
kräftige , aibeiisgewohnte Schultern imstande sind. Seit
Wochen schon sollten sie vor der Öffentlichkeit Rede und
Antwort stehen, denn schließlich will man doch von neuen
Männern wissen, wohin die Fahrt gehen soll. Sie mußten
ihre Programmreden indessen immer wieder aufschieben,
weil die Staatsmaschine jetzt dock nun einmal nur unter
starken Hemmungen , äußeren wie inneren , zu arbeiten
vermag . Jetzt haben sie endlich in sorgfältig vorbereiteten
Erklärungen ihre politischen Bekenntnisse abgelegt, und
wan lann sich ungefähr vorstellen, was sie wollen.

Zweifellos haben mir es in dem Ministerpräsidenten
Dauer wie in dem Außenminister Müller mit Persönlich¬
keiten zu tun , die nicht den Ehrgeiz besitzen, Staatsmänner
im hergebrachten Sinne dieses Wortes zu sein. Sie ver¬
schmähen, gegenüber fremden Nationen ebenso wie gegen¬
über den von ihren nicht vertretenen Teile des deutschen
Lolles , die Anwenduug diplomatischer oder taktischer
Zkünste, sondern reden gerade heraus , wie es ihnen umS
Herz ist, und vertrauen darauf , durch die bloße Ehrlich¬
keit ihres Willens , durch die Offenheit ihres Wesens
Gegnerschaften zu entwaffnen, an denen viele ihrer Vor¬
gänger — je nachdem — ruhmvoll oder rühmlos ge¬
scheitert sind. Wie schön wäre es, wenn die Welt sich
dieses glaubensselige Beispiel zum Muster nehmen wollte!
Aber selbst wenn mir nicht erst eben durch ein Meer von
Haß und Blut gewatet wären , selbst wenn wir nicht im
Innern noch fortgesetzt in bitterste Vruderkämpfe verstrickt
wären , wer könnte den Mut haben an der Hoffnung fest«
Inhalten , daß die Menschheit des 20. Jahrhunderts sich
schon tür so ideale Negierungsmetboden reis erweisen
werde ? Daß der Sozialismus ohne Ideale nicht leben
kann , glaube » wir schon; über vorläufig ist er doch nur
in Deutschland zur Herrschalt gekommen, und was rings
i ;m uns her voigeht . ist dock nur zu sehr geeignet, ihn
auch bei uns nicht etwa zu beteiligen, sondern mehr und
wehr unmöglich zu machen. Wenn wir uns trotzdem aus
soziaiistsicbe und nur aus iozialistische Beglückungstheorien
ve,steifen iollen. die lediglich in den Grundsätzen der Ver¬
söhnung . der Milde , der Verträglichkeit daS Heil der
Menschheit erblicken, werden wir in dieser sturm- und
leidenichastgepeitichten Gegenwart nicht vollends unter die
Näder kommen? Zumal wenn mit der Abrüstung noch
außen ein verschärfter Partei - und Klaffenkampf iin Innern
Hand in Hand gehen soll, wie er nach deni sozial-
volitischen Programm deS Ministerpräsidenten unaus¬
bleiblich erscheint?

Dir beiden Reden haben in der Nationalversammlung
zunächst eine recht geteilte Ausnahme gefunden : an
kräftigen Erwiderungen von rechts wie von links fehlt e?
rncbt . Zur Arbeit aber rst die gegenwärtige Regierung
jedenfalls lest entschlossen. Vielleicht daß sie mit diesen,
Nezcvt dock weiter kommt, als es dem Kavinett Scheide,
man beictneden gewest' « ist. ^

Abschluß der Derfaffungsberatung kn zweiter Lesung.
In der Abendsitzung vom 22. Juli nahm die National-

ver 'ammlung einen Antrag oer Unabdängigen an. nach dem
Muglieder solcher Familien , .die in Deutschland regiert haben.
Niemals , um Reichspräsidenten gewühlt werden können.
L er betreffende Artikel 164 batte ursprünglich dadtn gelautet.
Latz solche Bei Ionen 15 Jahre nicht die Präsidentschaft er-
langen könnten. Au! Antiag Dr . Düringer (Dnat .) wird
«>„ Artikel 1 b-> «Ingefögt. wonach eine Eidesleistung rechts¬
um bam auch in der Weise erfolgen kann, daß unter Weg¬
lassung der religiösen Eidessorm einfach erklärt wird : . Ich
schwöre' . Die weitere Auseinandersetzungdrehte sich um Art.L73.
der bestimmt, daß bis »um Zusammentritt des ersten Reichs¬
tags die Nationalversammlung als Reichstag gilt und de,
bisherige Reichspräsident bis ,ur gültigen Wahl eines Nacb-
»olgers Neichsviäsident bleibt. Retchskommissar Dr . Preutz
Ist der Meinung , ein bestimmter Termin brauche nicht festge.
letzt »u weiden. Die Unabhängigen bringen einen Antrag
«in nach dem spätestens am 18. Januar 1920 der neu,
-Reichstag gewählt sein muß. Für den Antrag stimme»
ober nur noch die Deuiscknationalen. so daß er abgelebtst
«nrd und damit " der Termin unbestimmt bleibt. Ferne,
»erden noch Anträge zur Prüfung der Frage , ob Klein,
st Uten unter eine Million Einwohner beseitigt und zur Ad-
lchu/iung der Mttttärzujli » angenommen.

l LlmLausch des ganzen Papiergeldes .'
Ein Mittel gegen die Kapitalflucht.

Weimar , 23. Juki.
Zur genauen Feststellung der vorhandenen Vermögen
zur restlosen Erfassung durch die Steuer notwendig M
sich das Reichsministerium entschlossen, folgende Maß

sl in die Wege zu leiten:
In nächster Zeit wird alles vorhandene Papiergels

gezogen und durch Gutscheine (ZwilchenscheiNe) ersetzt

j die wieder gegen das neue Papiergeld e'ngetauschl werden
; Hierdurch ist jeder gezwungen , vorhandenes Bargeld ab
: zulielern und zugleich die Summen anzugeben , denn e,
i erkält nur soviel zurück, wie er abgegeben hat , währen!
z das nicht angegebene und abgelieferte Papiergeld für un
1 gültig erklärt wird . Ferner werden sämtliche Wertpapiere
j emer Abstempelung unterzogen und sodann unter Kontroll
1 gebracht. Alle nickt abgestempelten Papiere verlieren ihrel
§ Wert . Ähnliche Maßnahmen werden mit den Verträge!
x von Gesellschaften vorgenommen , um die dort investier.tei
H Werte festzustellen. _

? psMschs Nunöscharr.
^ Deutsches Reich.
» 4- Hindeiil ' nrg und die Marine . Der Efi.es d' l
z !'iw, .u,ii!ität , Konteradmiral o. Lrcnha , erhielt auf die
! AbschiedSlnoite an Gcneialfeldrnc,r ''ckall v. Hiiidenburg
r folgende Antwort : „Für die Abschi-c-Rr-orte der Marine
z meinen herzlichsten Lank . Möge sich auch jür die Marine
z !: l- Zukunft wieder lichtvoller gestalten !'
H 4- Vereinigung Koburgs mit Bayern . Zu den An-
2 scklußvcrhandlungen Koburgs an Bayern wird mitgeteilt,
z daß die Anschlußbedingungen Koburgs der bayerischen
1 Regierung bereits überreicht und in den wesentlichsten
L Punkten vorbehaltlich der Genehmigung des Landtages
8 angenommen worden sind. Da man annimmt , daß die
s Volksabstimmung in Koburg mit grober Mehrheit sich für

den Anschluß an Bayern aussprechen wird , könnte schon
> im September der Staatsoertrag unterzeichnet werden.

^ Oeutsch-Aste.̂ ich.
i x Tie Schmach von Saint -Gcrmain . Der öfter-
^ reiccstiche Gesandte in Deutschland , Dr . Hartmann , keun-
c zeichnet den Österreich zugemuteten Friedensoertrag treffend
> mit folgenden Worten : »Es ist uns einfach unverständlich,
s ruS welchem Grunde die Entente unS einen absolut
> undurchfübibaren Vertrag anserlegen will . Hat sie tue
H tlbiickt, aus unS eine Kolonie zu machen, so wird dic' r
? Kolonie nach einem Jahre auSgesogen und leistnng8unfüh :s
t lein. Das ist keine Politik der Überlegung , sondern deS

künden Hasses ; von den 14 Punkten Wilsons ist ebenso
s locnig etwas zu verspüren wie überhaupt von Regungen
^ kes Rechtes und der Gerechtigkeit. '
^ Frankreich.
^ X Wieder eine Verzögerung der Naklfikgkkon. Der
; Abgeordnete Franklin Bouillon , Präsident de« Ausschusses
- iür auswärtige Angelegenheiten in der Kammer , brockte
s m Friedensausschuß einen Antrag ein. di, Regierung
'j wfzufordern . alle Protokolle der Friedenskonferenz var-
. mlegen und die Ratifizierung des Friedrnsvrrtragrs zu
- >erweigern , wenn der Ausschuß nicht Kenntnis alle,
j llkten erhalte , die notwendig seien, um di» FriederrL-
: lauscln und Handlungen der Regierung zu belwteileu . ..^.

» ^ Llngarn.
, X Vormarsch der Noten Armee gegen Ru »«anien<
« D,e ungarische Rote Armee hat die Theiß überschritten.
! Ungarische Meldungen stellen den Übergang als einen be«
x deutenden Anfangserfolg hin. Das Unternehmen wurde
K durch den niedrigen Wasserstand gefördert . Nach den
r ungarischen Meldungen war die Widerstandsfähigkeit der
S Rumänen nicht nennenswert . Der Vormarsch aus
S 135 Kilometer langer Linie gebt unaufhaltsam vorwärts.
8 Die Rumänen waren technisch nur sehr mangelhaft aus-
j gerüstet. Ihre Verbände miesest Zeichen der Zer-
; setzung auf.
z Tschecho-Slowakei.
I x Ei » MMtärputsch zugunsten Masaryks . Tschechische
8 Legionäre an der bayerischen Grenze verließen ihre
z Garnisonen , angeblich um nach Prag zu marschieren, dort
8 die Nationalversammlung zu besetzen, die sozialistische Re-
Z gierung zu stürzen und die Diktatur Masaryk aufzurichten.
S ü' s wurden ihnen Truppen entgegengeschickt, die sie dazu
« brachten, mit ihnen nach Pilsen zu ziehen, um dort zu
i verhandeln . Nach Prager Gerüchten kam es in Pilsen zu
» blutigen Zusammenstößen . Die Legionäre besetzten das
^ Postamt . Nur die tschechischePresse darf darüber be-
§ richten. ^ -
) Lkmcn 'fa.
j x Der Judenstaat in Paiästkna . Die Zionistisch«
z O ganijation von Ameiika teilt msi, daß eineinhalb biS
? zwei Millionen Juden von allen Teilen der Welt nach
f Palästina gehen werden . Man erwartet , daß ein« Millioo
i aus Rußland kommen wird.

s F ::!!' !?. Für bi,- li vorskeäcride Vischofskonferenr wurüs
j cin Aiucag eingcbrachr, gegen die Auslieferung von Mit-
j gl edern t es Kculechauses an die Entente entschieden zu
z pcoiestieren.
S Bern . Philipp Mercier, schweizerischer Gesandter
j in Berlin , ha- den Bundes at gebeten, seinen Rücktritt auf

En e .September zu genehmigen. Der BundeZrat hat die
Demission angenommen und als seinen Nachfolger Minister

j Dr . A. v. Pianla gewählt.
i Loiidoii. Es streiken in Derbyshkre 45 000 Bergarbeiter,

ln Norlb-Nouiaghamshlie 10 000 und in Vmnleo 4000 Verp-
ardecter- "

Weimar . Im Ausschuß der Nationalversammlung kW
das Tabaksieuergesetzcrkläite Erzberger, daß er nach wie vo¬
rm den Grundlätzen des vorgelegten Tabaksleuergeietzentwurfsl
fesibalte und die Etmührung eines K einhandelsmonopolS
mit Tabakerzeugniften weder iür das Reich noch für die Ge¬
meinden in Aussicht genommen habe. i

Weimar . Am Tnge nach 0er Verabschiedung der Kelchs«
Verfassunglallen windige öffentliche Feiern und Vorträge in.
den Schulen und Hochickulenanaehalien werden. :

Berlin . In Sachen der Entlassung Nadeks bat ein
fnn' entelegrnph sä er Verkehr mir Moskau staltgesiinden. fül
den Fall , datz die Untersuchung gegen Nadek eingestellt wird,
Die Angelegenheit w>r0 in: übrigen gegenwärtig von,
Weimarer Kabineitsral geprüft. Ob Radel entlassen wird,
steht noch nich! feil.

Aufhebung der Blockade im besetzten «lebtet . §
Düsseldorf. Ter deutschen WassenstillstundckvtriNttsftoNi

wurde von der Eiiiknieke «Mission für daS besetzte Gebiet
niitgetelll , dan sür dirsco Gebiet nnnuiehr die Blockade
ebenfalls aufgebobcn ist. ^

Stillegung der Erfurter Gewehrfnbrtk durch Krawalle.
Erfurt . Infolge der Kündigung von zwei Angestellte»

kam es in der Gewehrsabiik zu Ruhestörungen. Ein Teil der
Aibesterschait rottcie sich zusammen, um von der Direktion
die Zurücknahme der ausgesprochenen Kündigung zu er¬
zwingen. drang in das Verwaltungsgebäude d r Fabrik ein.
ni ßnaudeiie dort einen Vertreter der Arvein clchasi, der zu
Verhandlungen dort weilte, und bedrohte das ltzxr onal der
Falrlkleilung . Jegliche gelchästücheArbeit inurde verhindert.
Die Leitung loh sich dabei gezmimgen. den gelami-n̂ Betrieb
einznstell'-n. Die Anlagen wurden zum Schutz vor >!oabotage
durch Retchswebrlrupven besetzt.

Sienerzahlung durch Lohnabzüge.
Breslau . Einen bemerkenswerten Beschluß bat der hiesige

Magistrat gefaßt. Er bat nämlich, emer Anregung des Stadt-
Parlaments folgend, beschlossen, hei der preußischen Landes--
versammliing den Erlaß eines No'aclctzes zu beantragen , daS
die Arvcitgeber vervssichtet, bei Arbeitern und Angestellten
zur Deckung der Steuerbetröge wöchentliche oder mon-stüchs
Lohnabzüge oorzunehmen und den Strueizahlstellen abzu-
sic>erii.

Neuer Entenke -Wirtschaftsrak.
Rotlcrbaui . „Nicinve Oiotterdaui chr Courant " meldet»

daß grmäß den »iimittelbar nach Friedensschluß grsaßtert
Brschlilssrn tn London sofort et» intcralliterter Wirb»
slbastsra » znlammentreten wird , um die wirtschaftliche
Lage zn besprechen und über die Maßregeln zur Ver¬
sorgung Europas mit Lebensmitteln im nächsten Winter
»u beraten.

Der König von Spanien für Wilhelm >k.
Basel . Wie die . Times ' erfährt, hat auch der König

van Spanien in einem Anschreiben an den König von Eng¬
land gegen die Aburteilung des Deutichen Kaisers Stellung
genommen.

Ter französische KanimerauSschnst für Ratifizierung.
Parts . Der FrtcdcnSaiiSschuß der Kammer Hai mit

alle;, Stimme » bei St !» nieuihallui ' g der Cozialdemokrate«
Vrr Ratifizier uug des Friede,iSvertragcS zugcsUMmt.

Wie Fiankrctch abriistrt!
Paris , llber die knnstige französischeArmee hak die

Reg eriina besailossen, daß jene um 26 °/° höher sein soll wie
bei Kriegsausbruch.

Der „Kohl" des Marschalls Foch.
Kopenhagen. Marschall Fach will, wie . Polillken' aus

Paris ,neidet, zunächst leine Erinnerungen schreivcn und sich
bann auf das Land zurückziehen, um. wie er sagt, seinen
.Kobl " zu bauen.

Aufgelegter Wahnsinn!
London. Tie „ Daily Mail " melden : Die englische

Kommission zur Prüfung der Schadencrsatzfiage hat sich
a »f die Summe von 1<10 Milliarden Schilling geeinigt»
M >> de» von Frankreich berechneten 200 Milliarden und
mit den belgischen S3 Milliarde » wird sich eine Gesamt«
schadencrsatzpflichtvon Deutschland in Höhe von L5S Mil¬
liarden Schilling ergrben.

Ein Notschrei der Kriegsgefangenen.
London . Nack den englssckcn Blättern haben die deutschen

Kriegsgefangenen in den Lagern von Whittington . Gowoiven
und Park Hall auf die Dächer der Baracken mit großen
Bncksiaden die Jnschri ten gemalt : . Laßt uns nach Haus»
gehen!' . Heist uns heimkehrenl' . Gebt uns Fiiedenl'

Große englische Warenmengen sür Deutschland.
London . Im Handeiskammsrbezirk Liverpool lagern

Rohstoffe und Fertigsabrikctte für Deutschland im Werte von
über 1 Milliarde Schilling, Sie sollen aber erst nach
Deutschland kommen, wenn die deutsche Valuta besser ist.
Verschiedene Meldungen.

Berlin . Aus Posen wird gemeldet, daß die Polen
vrtter stärkstemDruck versuchen, die deutschen Beamten zu
»wingen. in polnische Dienste zu treten.

Weimar . Zum Rcichskornmiffar für das besetzte Ge¬
hle > ist der Urtterstaatsiekreiär im Rcichsamt des Innern
Dr . Lewald ernannt worden.

München. Die Reiseauswetse werben in Bayern am
25 d Mts . aufgehoben.

Warschau . Nack langen Verhandlungen Ist beschlossen
wo en. als Gesandten noch Paris  Mc -wice Zamoyiki
,i - - den. Ais Legationsrat wild ihm <>uiystoivjki bei«
gcg^ cti. _ ^



Brrs der He-'m-ai —für öis Heimai.
Westerstede, den 25. Juli 1919.

—* Wetteraussichtenfür Sonnabend den 26. Juli:
Vorwiegend wolkig, mäßig warm, Niederschläge nicht
ausgeschlossen.

- ^ Der Königsorden zum diesjährigen Schützenfest
ist sehr schön ausgefallen. Er ist bei Herrn Uhrmacher
P . von Seggern hier ausgestellt.

—(P ) GewöhnlicheBriefe und Postkarten nach den
Vereinigten Staaten von Amerika sind auf Gefahr des
Absenders wieder bei der Post zugelassen.

Der „Verein junger Landwirte v. Nastede und
Umgegend" beabsichtig am 24. August einen Ausflug
noch Zwischenahn zu machen. Zu dem am Schlüsse des¬
selben dort stattfindenden Tanzkränzchen ist auch der erst
neugegrllndete„Verein junger Landwirte von Westerstede
ui d Umgegend" eingeladcn. Mit dem Ausflug, will der
hiesige Verein eine Besichtigung verbinden. 'Näheres
soll in der am Sonnabend, den 2. August anberaumten
Generalversammlung (siehe Anzeige) beschlossen werden.

—* Die erste Post aus Amerika ist unterwegs.
Nach einer WTB .-Meldung sind mit dem norwegischen
Dampfer „United States " 406 Postsücke mit 360000
Briefen für Deutschlandvon Amerika abgegancen. Die
Post wird in Kopenhagen ausgeschifft und von dort nach
Deutschland weiter befördert werden. Man erwartet, daß
bis zur Wiederaufnahme des direkten Dienstes die Brief-
und Paketpost wöchentlich einmal expediert wird. —

—(btj) Da Frühjahr und Sommer uns bisher ver¬
hältnismäßig wenig sonnige Tage brachten, fällt die Früh¬
kartoffelerntenicht besonders gut aus, was um so mehr
zu bedauern ist, weil gerade die Kartoffeln die Haupt-
einnahmen für die kleineren Besitzer sind. Gleichzeitig
liegt auch die Gefahr vor, daß zuviel abgeliesert wird
und im nächsten Jahr der Saatgutmangel noch größer
sein wird als in diesem, wo der Bedarf bei weitem nicht
gedeckt wurde. Die Gartenbesitzerwerden die letzte Kar¬
toffel verzehren, daruin ist cs unsere Pflicht, reichlich
Saatgut zurückzuhalten. Aber nicht nur bei uns, svnde.n
auch im Auslande ist der Bedarf an Frühkartoffelngroß,
liegen doch schon jetzt von Südamerika und anderen
Staaten für die nächsten Jahre große Aufträge auf Liefe¬
rung von Jubilieren und Nosen bei unseren Kartofielgroß-
händlern vor. Im nächsten Jahre werden die Kartoffeln
höchstwahrscheinlich frei werden und dann könnte der
Anbau dieser Sorten also für unser Ammerland sehr
lohnend werden. Falls die Negierung die Ausfuhr von
Lebensmitteln nicht gestatten kann, wird sie andererseits
doch die Ausfuhr von teuerem Saatgut fördern müssen,
wenn wir dafür billige Futtermittel, wie Mais , Gerste usw.
einführen wollen. Denn dadurch steigt der Kurs unseres
Geldes. —Jedenfalls mäßen wir Ammerländer uns auf
Saatzucht entstellen und alle Möglichkeiten in Betracht
ziehen, welche die Bodenrente heben können. Darum
laßt uns von den genannten Sorten , welche sich vor¬
züglich für unseren Boden eignen, reichlich einmieten.

Z— Zum 76. Jubelfeste des Westersteder Schützen-
Vereins . Der „Zweck des Vereins ist, sich im Büchsen¬
schießen zu üben, das Interesse für das Schützenwesen
zu beleben, und die Geselligkeit zu pflegen, heißt es im
8 2 der Statuten . Daß der Verein die letztgenannte
Forderung vollauf zu erfüllen vermag, ist wohl allgemein
bekannt. Ueber das Bllchsenschießen wissen jedoch wohl
die wenn sten genau Bescheid und doch ist es interessant
genug, sich einmal näher damit zu beschäftigen. Lange
Jahre wurde zum Schützenfest der lOO Meter-Stand nur
in Ordnung gebracht, um den König auszuschießen. Außer¬
dem stellte man dann einen großen Adler, der an einer
langen Stange befestigt war, auf etwa 80 Meter Ent¬
fernung auf und die alten Vorderlader kamen in Tätig¬
keit. Alles sehr schön, aber Schwung und Ordnung kam
erst in die Sache, als der vorige Schießmeisterauch die
176 Meter-Scheiben, die sogenannten Standscheiben in
Anwendung brachte. Nach den Bestimmungendes deut¬
schen Schützenbundesmüssen Standscheiben 60 Zcntimtr.
Durchmesser mit einem Trefferfeld von 30 Zentimeter
Durchmesser haben. Es gibt Scheiben mit schwarzem und
solche mit weißem Spiegel, in Norddcutschland sind letztere
allgemein üblich. Das Scheibenbild ist eingcteilt in 20
Kreise, davon liegen 1—10 im schwarzen, 11—20 im
weißen Teil. Geschossen wird aufgelegt und freihändig.
Der hiesige Verein hat 5 Standscheiben (176 Meter
Entf.) und 2 100 Meter-Stände, die nach althergebrachter
Sitte aber nur dem Königsschießen dienen Die Stände
sind den neuesten Erfahrungen entsprechend gebaut und
geradezu vorbildlich, sie haben deshalb auch schon manch-
Mal als Muster gedient. Diese praktischen, schönen

!

i

Scheibenstände spornen die Schützen zum eifrigen
Schießen an, daß die Westersteder es darin weit ge¬
bracht haben, bewiesen sie schon oft, nicht nur im Olden¬
burger Lande, sondern auch auf den deutschen Vundes-
schießen.

—(hl) Apen.. Die vielen Regenfälle der letzten
Zeit haben die unangenehmeFolge, daß die Niederungen
am Aper Tief zum Teil unter Wasser stehen, was na¬
türlich von nachteiligerWirkung ist. Ueberhaupt will
diese anhaltende Regenzeit niemand behagen, Trocken¬
heit und Wärme erwartet man von den Hundstagen,
wie man die Zeit vom 23. Juli bis 23. August nennt.
Ihren Namen haben diese Tage von dem Hundestern
oder Sirius , der während der Dauer der Hundstage
mit der Sonne auf- und untergeht. Die alten Griechen
und Römer wußten den Hundstagcn nicht viel Gutes
nachzurühmen. Die in dieser Zeit Geborenen sollten so¬
gar mit allerlei Mängeln der Seele behaftet sein. Auch
bei unseren Ahnen standen sie in schlimmem Rufe. Uns
sind die Hundstage ganz willkommen, wenn sie Hitze
und Trockenheit bringen. Eine Bauernregel heißt:
Wenn die Hundstage Regen bereiten, kommen nicht die
besten Zeiten. Das Sommergetreide braucht Hitze zum
Reifen. Ten Kartoffeln ist Trockenheit besser als kühle
feuchte Witterung. Das Beerenobst, das Gemüse, be¬
sonders die Gurken verlangen eine heiße, trockene Zeit,
wenn sie gedeihen und schmackhaft werden sollen. Da¬
her sehnt sich alles nach einem heiteren, blauen Himmel
und Hellem Sonnenschein, und wenn die kalte Regenzeit
schleunigst Abschied nimmt und dafür eine Värenhitze
einsetzt, so soll uns das hochwillkommen sein. —

—(b) Augustfehn. Einen erheblichen Schaden erlitt
eine Witwe aus Nordloh. Sie hatte sich bei der hiesigen
Molkerei Geld auszahlen lassen, darunter auch den Be¬
trag von 106 Mark für ihre Nachbarin. Gleich nach
der Empfangnahmebemerkte die überraschte Frau jedoch,
daß das betr. Geld nicht mehr in ihrem Besitz war. Der
seltsame Verlust desselben konnte bislang noch nicht auf¬
geklärt werden. Hoffentlich findet es sich wieder. —
Einen sehr niedrigen Stand hat zur Zeit das Wasser
im hiesigen Kanal. — Des Abends kann man hier öfter
ein Feuerwerk beobachten. Wie es heißt, stellt ein hie¬
siger Einwohner, der erst kürzlich ein Patent auf Feuer¬
werkskörpererhielt, weitere Versuche an.

—(b) Oldenburg, 21. Juli . Die Landwirtschafls-
kammer hat auf Montag den 5. August eine außer¬
ordentliche Gesanttsitzung nach dem Ctrandhotel in Tossens
einberufen, in der über weitere Erhöhung der Vezugs-
gebühren für das Landwirtschaftsblattberaten werden
soll. Die gestiegenenPreise für Papier usw. machen
eine Erhöhung der Bezugsgebühren des Mattes not¬
wendig.

— Am Rauhehorst und beim Klävemannsstift hat
man mit dem Bau von etwa 100 neuen Wohnungen
begonnen. Fast alle hier ansüffigen Bauhandwerker
sind daran beteiligt und voll beschäftigt.. Die rechtzeitige
Fertigstellung der Häuser wird aber in Frage gestellt,
weil Mangel an Rohmaterial eintritt. Die Ziegeleien
haben bisher noch Steine liefern können. Es wird
aber befürchtet, daß schon in den nächsten Wochen die
Kohlenlieferung aufhört und die Ziegeleien dann ihren
Betrieb stillegcn müssen. Zement ist schon heute nicht
vorhanden und Kalk trifft nur in geringen Mengen ein.
Die Bauausführung wird dadurch sehr gehemmt. Zu¬
dem steigen die Preise von Rohmaterialien von Tag
zu Tag.

— Für Verpflegung der eintreffenden Kriegsge¬
fangenen will die Stadt 20000 Mark zur Verfügung
stellen. Es kommen etwa 600 Gefangene in Frage.
Jeder eihält einen kleinen Betrag, uni sich in den ersten
Wochen verpflegen und kleiden zu können. Dann erhält
jeder raschmöglichst Arbeit und Wohnung. —

—(o) Llt Osifreesland. Een Maler mit een Pinsel
ohne Haar, iß dat neet sünnerbar? Seker, man 't gifft
noch mehr Sünnerbarlichkeiten in disse Tied. Meenst
neet? Wat iß dat dann, wenn du van Oldenbörg na
Auerk fahren wullt, betahlst du för een Kaartje darde
Karjüte fiev Mark seßtig: Leer, Emden, Abelitz, Auerk.
Iß di de Weg toe wiet rundum, wullt du van Leer ut
mit de Pingelbahn fahren, mußt du van Oldenbörg na
Leer 2,60 Mk., van Leer na Auerk 4 Akk., Summasum-
marium 6.60 Mark berappen. Van Leer na Auerk löste
1915 noch de enkelde Fahrt 1,40 Mk., Sönndags kunn
man darför henn- un herfahren. Een Soldat betahlt
van Leer na Logberm ov na Brinkum tein Penning,
för een Hund worr'n di na Logberm twintig, na Brin¬
kum dartig Penning ovfragt. Eegenardig wat ? Dar

s iß dat nix tegen, dat in de Stadt een Koopmann Kaka,
för 30, sien nagste Naber för 36 Mark dat Pund an-
priest. 't geiht eben nargens sünnerbarer toe, as up
disse Eerde un in de umliggende Dörpen. — Süll dgj
Wäer endelk toe Bedarren kamen? Elk jankt darna
as een Kind na de Melkbuddel, un besünners de Schützt
van Westerstede, de Sönndag „jubilieren" willen. Wenn
in de Registers eenmal nabladert wordt, fall man sehn
dat mit de Festen gähn iß, as in de Natur, as in W
Leben sowall van 'n enkelden Minsk as van de Na¬
tionen: moie Wäer, malle Wäer, Sünnenschien, Regen,
'n bunte Oowesselung. Weest noch, dal wi Schützenfeste
fiert hebben, war wi so natt worr'n sünd, as Kalten,van binnen un van buten? War de Timmermann
Popphanken, de 70 mitmakt haar , uns verklarde, dat
dat französische Nationallied so anfung: Allons, in d'
Sand mit de Parapluie . Denkst daran ? Weest ok noch,
dat een in de laue Sömmernacht lustig in de Wind sungun een kwamm, Le hum dat öoel namm, vielicht, wie!
he neet so goed bi Stimm was, un sück as een Mann
in Amt un Würden vörstellte, warover de Sänger , de,
ovglieks he dat Recht het, mit 'n König spazeeren toe
gähn, as de Dichter seggt, gar neet vergrellt wur, nee,
ganz leev un ördentliek sä: Junge , du heest een goed
Bahntje, dar holl di an. — Over dat Schützenfestleet
sück sovöl schrieven, dal 't Papier neet langte, darum iz
'1 beter, elk geiht henn, un beleot sülvst wat, dat kann
he dann bi de hundertjährige Fier verteilen. Dat sali
wall neet verkehrt wesen.

—* Aurich. Heute morgen wurden zwei junge
Leute festgenommen, die versuchten, ein zweijähriges
schwarzbuntes Rind zu auffallend billigem Preise zu
verkaufen. Als sie ihre Verhaftung befürchteten, flüchteten
sie, wurden jedoch sofort verfolgt und in einenn Kartoffel¬
feld in Kirchdorf festgenommen. Das wahrscheinlich ge¬
stohlene Rind steht bei Gastwirt Caspers . Die Ver¬
hafteten wollen Brüder namens Peters sein. —

LehLe Drahtnachrichten.
—w Berlin , 26. Juli . Nachdem gestern etwa 10000

Arbeiter auf Beschluß des Direktoriums des Siemens
Konzern entlassen worden waren, legten sofort die Arbeiter
zweier Werke in Siemensstadt und heute vormittag weitere
Werke die Arbeit nieder. Man befürchtet die Stillegung
des ganzen Betriebes. In Siemcnsstadt sind 23000 in
allen Betrieben des Siemens Konzern, in Berlin, Siemens¬
stadt, Charlottenburg, Lichtenberg und Eartenfels bei
Spandau 30600 Arbeiter beschäftigt.

—w Offenburg, 26. Juli . Nach Mitteilungen der
„Off. Ztg." ist es am Dienstag in Straßburg zu blutigen
Zusammenstößenzwischen französischem Militär und der
Zivilbevölkerunggekommen. Der Anlaß dazu war der
Ausstand der Straßenbahner . Um den Verkehr aufrecht
zu erhalten, hatten französische Offiziere und Unteroffiziere
die Bedienung der Wagen übernommen. Dies erbitterte
die Arbeiter derart, daß sie die Straßenbahnwagen
mit Steinen bewarfen und die Leilungsdrähte zerstörten.
Bei den Zusammenstößensollen 1 Osfizier und mehrere
Soldaten getötet uud andere Franzosen mißhandeltwor¬
den sein. Auch wurden Flugblätter verbreitet, die die
Selbständigkeitdes ehemaligen Reichslandes forderten.

—w Amsterdam, 25. Juli . Der Korrespondent des
sozial. „Daily Herold" meldet aus Mailand vom 21.
Juli : Trotz der verzweifeltenVersuche der arbeiterfeind¬
lichen Organisationen ist der Streik in jeder Hinsicht ge¬
lungen. Die Arbeit ruht vollständig. Es lausen keine
Tramps und die meisten Lüden sind geschlossen. Auf
der Eisenbahn und in den andern öffentlichen Diensten
streikt ein Teil der Angestellten. Auch aüs Nom, Turin
und anderen Städten werden große Streiks gemeldet.
In Lodi haben die Arbeiter den Bahnhof gestürmt und
beschädigt. 2n den Fabriken und großen Warenhäusern
und unter den unteren Klassen der Eisenbahner und
PostbedienstetenNord-Italiens rubr die Arbeit vollstän¬
dig. Es laufen nur Personenzüge.
Für oir Redaktion verantwortlich Karl Eil er»  in Westerstede.
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westersted«.

Gottesdienstliche Nachrichten.
Kirche zu Zwischenahn. Am6. Sonntag nach Trini¬

tatis, Juli 27 : Gottesdienst 10 Uhr. Danach Beichte
und Abendmahl.

Baptistengemeinde. Sonntag den 27. Juli, vorm.
91/2  Uhr , Predigt , Taufe und Abendmahl in Felde , nach¬mittags 5 Uhr Predigt in Westerstede.

Amtliche Bekanntmachungen.
Amt Westerstede.

Westerstede, den 22. Juli 1919.
Um zu verhindern, daß fertige Auslandsseifen

weiterhin zu Wucherpreisen im Inland vertrieben
werden, soll von Ende August an eine in Quantität
wie Qvultität lusseie Seifenvrrsorgung Platz greifen,
und zwar in folgender Weise:

1. Die bisherige K.A. Seife wird unter Be¬
grenzung auf monatlich 3000 Tonnen weiter her¬
gestellt, jedoch ohne Seifenkarte abgegeben. Der
Fcttgehat der K.A. Seife ist ohne Aenderungdes
Preises von >6 aus 25 Prozent erhöht worden.

2. Das bisherigeK.A Seifenpulver wird in der
bisherigen Weise mit monatlich 125 Gramm auf den
<seifenpulverabjchniit der Seifenkarle geliefert. Der
Fettgehalt des K.A. Seifenpulvers wird verdoppelt,
Ler Preis erhöht sich auf 45 Pfg. für ein Halb¬

pfundpaket.
3. Es wird eine einwandfreie Kernseife von

Friedensqualriät >60 v. H. Fettgehalt) in Doppel¬
stücken von 200 Gramm oder in einfachen 100 Er.
Stücken hergestellt. Das 100 Gramm Stück wird
zum Preise von 80 Pfg. geliefert.

4. Als Feinseife wird eine gute polierte
Toilettseife mit angenehmen Parfüm (80 v. H. Fett¬
gehalt) im Stückgewicht von 100 Gramm geliefert.
Für die Selbstrasierer wird an Stelle der Feinseife
einwandfreie Rasierseife zur Verfügung gestellt. Das
100 Gramm Stück Feinseife wird zum Preise von
1,20 Mark, das 50 Gramm Stück Nasierseife zum
Preise von 0,60 Mark berechnet.

Die unter 3 genannten Erzeugnisse werden nur
gegen Seifenkalten geliefert, und zwar gegen die
Feinseifenabschnitie der SeifenkarLe. Ein Feinseifen-
abschnitt berechtigt zum wahlweisen Bezug von 50
Gramm der genannten Erzeugnisse.

Die Lieferung unter 3 genannten Erzeugnisse
kommt erstmalig Anfang Scptemberauf die Septem-
bermarken in Frage.

Angcstrebt wird, dis Herstellung der neuen Er¬
zeugnisse so zu beschleunigen, daß bereits Ende Augustmit der Lieferung begonnen werden kann. Der Vor¬
bezug auf die Septembe,marken hin ist nach den be¬
stehenden Bestimmungen zulässig.

I . V/ Willms.

Amt Westerstede. Westerstede, 23. Füll 1919.
Tie Maul- und Klauenseuche ist erloschen unter den

Viehbeständen des Schmiedemeisters Hedeinann-Linswege
und des Landmanns Fr, Bäckemcyer-Linswege. Die für
dicie Fällr angeordneten besonderen Schußmaßregeln sind
aufgehoben.

Sperrgebietund Beobachtungsgebiet bleiben mit Rück,
sicht auf die übrigen Fälle bestehen.

I . V.: Willms.

Auf eine günstig ge'
legene Laudstells im
Westerstede werden hi lel
22000 Mark

MS kM
als Hypothek gesucht. A >̂
der Stelle etwa lOOObO
Mark. — Angebot? iw-
der Aufschrift„Hypothek
6533befördeitdieErsckästs'
stelle des „Ammerlände^

mit sichtbarer Schrift,
erhalten, zu verkaufen.

Varel , Schloßplatẑ



Amtsvorstand . Westerstede, den 24. Juli 1919.
Aus Abschnitt 40 der Lebensmittelkarte^ werden

zusammen 125 Gramm Gries, 125 Gramm Nudeln
und 350 Gramm Erbsen oder Bohnen vom 28. d. M.
an in folgenden Geschäften abgegebenst
A. Diekmann, Th. Ahlrichs, Gust. Riesebieter, H. Stein¬

feld, Fr. Schneider in Westerstede,
Fr. W. Rüther in Ocholt,
I . Hazekampin Ihausen,
E. Hillers in Westerloy.
Justus Fischer, Wilh. Ehlers, Ernst Otten, H. Piepers¬

johanns und Poppinga in Zwischenahn,
Ant. G, Orth, I . H. Tebje in Apen,
I . Sybrands, I . W. Leonhard und I . H. Struß in

Augustfehn,
G. A. H. Reil in Bucksande,
I . D Meins in Godensholt,
C. H. Orth, M. I . Snoek in Edewecht,
R. Fried in Klein-Scharrel.

I . B.: Willms,

Jmmobil -Verkauf.
(Letzter Termin.)

Landwirt Lambert Grimm Hierselbst läßt
Moniag 28 .Luti,nachm.6Lthr,
in Hinrich Dierks  Wirtshause Hierselbst seine im
„Göhlen" belegene

bestehend aus dem gut erhaltenen Wohnhause<auch zu
2 Wohnungen passend) und 38 Ar Gartenländereien,

mit Antritt auf Mai n Js . zum letzte» Male öffent¬
lich meistbietendzum Verkauf aufsetzen.

Bei irgend hinlänglichemGebot erfolgt in diesem
Termine der Zuschlag.

Westerstede. 6 . Look , Aukt.

Westerloy.
Lebensmittelkartcn-Aus

gäbe nur Sonnabends nach¬
mittags. Loh. Duhr.
Zu verk. 1 9jähr. schwarzer

mittclschwer, sehr fromm  u.
zugfest, vorzügl. Ackcrpferd,
und 2 2jährige beste

wovon eine sichtbar tragend
Lotinx,

Westerstederfeld.
Zu verkaufen em

Kuhkalb.
8 . Lilors , ckLpon.

Vermisse seit Diens¬
tag eine fast schwarze zwei¬
jährige<)uene.
Loh. Brumund , Rakel.

Kaufe ständig beste

Ferkel
und gebe höchsten Tages¬
preis L . Lvkröüer.

Ein gebrauchter Spar¬
herd  zu verkaufen.
Or . L arstens, Apotheke.

Z. verk 1 P . f. n.  O .-
Stiefel , Er . 38. Off. u.
Nr. 6543 an d. Exp. d. BI.

Zu verkaufen ein fast
neues Anmähblech.

Fritz Bunge , Ocholt.
Zu kaufen gesucht

AWO 9kW
wofür eine schwarze Mili-
tärtuchhose(Größe 1,75)
abzugeben habe. Off.unter
Nr. 6435 an die Exp.d.Bl.

wit großem Heizraum und
großen Kochlöchcrn

find wieder vorrätig bei

Visksug!
Hühner, die ich von jetzt

ab in meinem Roggen auf
dem„Höft" antreffe, werde
ich sofort erschießen.

Thomßen, Linswege.
-MV' Das Beeren- und

Nüssepfliicken, sowied. Pilze-
sammeln auf meinen Grund-
stücken ist verboten. Zuwider¬
handelnde werden zur Be¬
strafung angezeigt.

II . vkinslerls,
Westerstede.

Edewecht.
Kann vorerst kein Ge¬

flügel abnehmen.
0 - L . Ortk.

Most,.,
Lriosaar u »aufen gefuwi.

*^klk. H !7Iuiis «,
D tent ftr ''n

!>I. » »
sind in allen Größen vor¬

rätig bei
IKlS 83 .UM8.QN.

Es sind in letzter Zeit
in dem südlichen Teil von
Jedeloh 2 wiederholt Ge¬
rüchte aufgetaucht, daß ich
die Waren, die mirv. Amte
zum Verkauf gegen Karten
geliefert werden, für mich
selbst behalte oder auch
solche im Schleichhandel
verkaufe oder vertausche.

Ich warne hiermit jeden,
diese Gerüchteweiter zu
verbreiten, da ich sonst jeden
zur Bestrafung anzeigen
werde Ueber die Richtig
keit der Sache wild das Amt
Aufklärung geben können.
Leddeloh 2, 24. 7. 19.

dok . ^ rerieks.

L KIWI. Wm
(große Stube) sucht zum
1. Oktober zu mieten.

Vürgerschullehrer kknee-
hans, Oldenburg, Na
doisterstraße 38a.

gesucht auf sofort ev. später.
T. E . Lenfen,

Gärtnerei, Augustfehn.

kW §!l8!llI.
Bei Witwe Sybrandis

in Augustfehn wird

abgegeben. Lwstsäi.
abe jetzt durch Zufall
denNamendesjenig.

MM Herrn erfahren, der
«Waus  dem Zwischen-

AgAahner  Schützenfest
meinen Hut, gez. D

z. Loye, mitgenommen hat.
Ist letzterer nicht bis zum

1. August im Schützenhof
abgegeben, lasse ich ihn aus
anderem Wege holen.

v . 2ur I .ozrs.
in jeder Höhe

moratl.Rückzahlg
verleihen sofort

Q. Limas L vo.,
Qs.vadu.rA L.

MieiMe

MÜllUMS»
werden jetzt angenommen.

LL . KislLiLA,
— — Putzgeschä't. — —
Qsltsn unit Mcku»«

vertilgt sofort bei Anwen¬
dung von »Mäufesort* sl.lk
M l. . Ritterfort ' <2 —M ),
1 Röhicken für 20 gm aus-
reicv. Für Pr>ito unv Ver¬
packung 50 Psg Unschädlich
für andere Tiere Zahlreiche
Anerkenn. Zu bezieh durch
Joseph Nrost Oldenburg
Schwßplotz 24. Postscheck
Konto Hannover 1587?

IS»
pro Stück

zahlt für frische Hier.
L.O. Stubben Nachf.

Halsbek.

As.MM» N.
WeslerlO.

Dienstag den 29. d. M.,
morgens 7 Uhr,

Verteilungvon
sokrvs . ^ .rrrmoniLk,

Säcke mitbringen
Oer Vorstand.

Ns . Mzs -Wl.
WM.

Am Montag den 28. d. M.,
morgens von 6—10 Uhr

Verteilung von

Wes.AMI« .
Säcke mitbringen.

Oer Vorstand.

MWSls - Ke ».

NWe -Merii.
Am Sonnabendd. 2. Aug.,

abends 7 Uhr:

Krielsl-
VMNINllW

im Easthof Mansingen.
Tagesordnung: Mittei¬

lung über die Vermögens¬
lage, Deckung des Fehl'
belrages zu den Baukosten
und Verteilung der Rech¬
nungenv Hausanschlüffen.

Oer Vorstand.
Meine Verlobung mit

Herrn Paul Weingärtler
ist meinerseits aufgehoben.

Frl. 6L1ks Voxel,
Nordloh,

z. Zt. Loppersum, Ostfr.

Landwirt Aug. Echwenecker in Rorbeck läßt am
Mittwoch, 30. Juli cr.,

nachm. 6 Uhr anfangend,
in seiner in Westerholtsfeldebelegenen Wiese„Pinkel"s Zück Gras
gut besetzt, bestes Kuhheu, in Abt. verkaufen, wozu
einladet LrölHs , amll. Aukt

Isilettenile,
sehr preiswert, traf so¬
eben ein

Llsinr . Oseksn.

Sämtliche noch vorrätige

Amen - n . Mö « -

Hüie

ZW KlVill !!» !!!
empfehle:

zu heruntergesetzien Preisen.

ü . 8 . Mn.
Wecks und Aller-

Einkochgläser,
Zubindegläser

in allen Größen,
braune Steintöpfe.

Kens . ^ SM,
Voks ! .

Pumpen
und

AMMWN
liefert

Mm MM.
Neu eingetroffen:

KlSM
große Auswahl,

empfiehlt billigst
8 . Nienaber,

Ecke Post-—Garienftr.

AShWWW
find wieder auf Lager.
L . Lülrs » .

klNWlli . IjlNeof'
'Abgelaufeneschlechte

l^ 0 l 2 -

bußböäen
werden wieder sckön mit
Throrit Fards . In Wahngelöst, stretchfertig. Potct
3,50 MK franko Nachnahme
reicht für 3. Zimmer. Viele
A«crteni>ungen.

Allein-Lieserant:
Nlerx LrÜFvr,

chemisch-technische Produkte
Oresden-A., Ziegclstr.59

llOIIÜuui uiuüvi
zum Ueberbinden,

Sali 'zilpergament Papier,
Laliriil,

xsvödul . üssi § ,
IVeiuessix

empfiehlt preiswert
Heinr . Deeken.

»nd Hautjucken bejeitlgt radikal ohne
Lerufsstörung In 1—2 Tagen die
geruchlose Einreibung „Milbimors"
gegeu unausfällige Nachnahme zu

R-oitrvsiler Soknltv,vpothek.voslLr 46

SUiDWl«
empfiehlt

MUMM
Luxuüdkskn.

Alle diejenigen, die sich
für die Gründung eines

ßMWereiiis
interessieren, wollen?ch am

SWIW.
gut verzinkt, empfiehlt

8 üvk :iQx.

Sonnabend dev 26 . d.,
«ckeildsS Uhr.

bei GastwirtD i er Ns ver¬
sammeln.

Mehrere Lnteressenten.

AMM
Die Mitglieder (auch dis neu eingeschriebenen)

wollen zwecks Lieferung der rationierten Waren um¬
gehend die Stärke ihrer Haushaltungen in üsr
I 'iliLls Lvisoksnaku s.n§ ske » . Auch Angabe
machen, ob Selbstversorger in Brotgetreide und Fett.

Oer Geschäftsführer.

H.. Aktivs ..H.. Aktivs ..
1. Kassenbestand , 6 841.80
2. Ausstehende Forderungen 337 447.69
3. Bestand an Wertpapieren 25 175.—
4. Eeschäftsguthaben beid.Ldw.-Bank 3 250.—
5. Stückzinsen bis 3l . Dez. 1918 625.—
6. Rückständige Zinsena. Darlehn 3 107.73

876 447.22
L . Vs-sslva.

1. Eeschäftsguthaben der Genossen 353.53
2. Reservefonds 1 154.99
3. Vetriebsrücklage 2 963 21
4. Schulden 371513.44
5. Reingewinn 462.05

376 447.22
Ms -Isbek,  den 28 Juni 1919.

Spar - und Darlehnskaffe
e. G. m. u. H.

Oer Vorstand.
I . D. Stubben. W. Grünjes. C. Walter.

LsLus veräen unter
Oarantis usturALlreu
singsssstrt. QIvmlivQ
inOolci.porrsila »,Lmsl-
§sn st» — — ? sst
svLruer »Iosvs 2s .Im-
siolrerr mittels lokaler
^nSstkssis , älervsn-
tvten, Lntinreinigsen etc.
Lpreckstunclen tS Alivli
8—1 unä 2—7 Vkr,

auch SouLts .AS.

Tsstaatelier,
Olcjenburxi 6r.
Qa.1m1rokstrLLs!5,1.

llin^anx kkossnstr.
in allernächster

blülis6. llakotioks UN
lelepvon Î r. 1456.

Fertige

lKkSS klmkü
in weiß, schwarz, Waschstoff,

Seide,MseM-errNe
sehr billig beiü. 6. Geisel.

-M-NGM.
Großer Posten

ksilkkZtjiNWls!,
sowie

prima Ware,
eingetroffen. — Sämtliche
Ersatz-u.Zubehörteile

sowie

NM"
liefert billigst

D . LLülrSn.
dlL.Sämtliche Reparaturen
werden stets sofort prompt
und sauber ausgeführt.

Dreibergen.
Empfehle prima

Schwarz- und
Graubrot

Tausche beides auch Selbst¬
versorgern gegen Schrot.

Mahlmann,
Bäckermeister.

Lr-
von

SkirsMlkihe,
«MMN.
MSlUHMe.

Sichere Belegung
- von Kapitalien. .MMIIkick.

MinWiWtt
MMM«

UckG -MGLZLi ;.

Mitglieder unseres Vereins
können bei Herrn Leinr.
Lle ^ im ViehDecken
zum Preise von 16 Mk. das
Stück erhalten.

Oer Vorstand.

Verkauf von frischen und
geräucherten

am Dienstag den 29 . 2.,
von 8—11  Uhr bei Olt¬
manns Easthof in 2vi-
sekens -kn ,von1—2Uhr
bei Mügges Gasthof in
üüevsokt Oslater.

Lös . WW -An.
WOWe.

Äm Mittwoch den 80. d„
nachm, von 2 Uhr ab,

Verteilung von
schwefelst Ammoniak,
Kali-Amon-Salveter,
Ehlor-Ealium, S3°/o,

Kali, 40°/«,
Amm. Superphoöph.
Verkauf gegen bar. Säcke
mtlbringen.
_Oer Vorstand.

Lös . AM -Ail.

In den nächsten Tagen
trifft eine Sendung starker

SkbMMe
jür Männer ein. Der
Verkauf ist Frau Witwe
E>«'eling,))eierstraße über-
geben und werden daselbst
Bestellungen auch oonNicht«
Mitgliedern entgegen ge¬
nommen.

Oer Vorstand.

NS . MßMll.

In 14 Tagen trifft eine
Sendung fertiger

NamWA
und

ein. Bestellungen nimmtsuns.
Geschäftsführer WillemS
entgegen. Es können auch
Nichtgenoffen davon beziehen.
Die Ware ist äußerst preis¬
wert. Verkauf gegen bar.

Oer Vorstand.

Zrvischenahner
Krieger-Verein

Am Sonntag den 27.
Juli d- I ., nachm. 5 Uhr:
Versammlung

im Vereinslokal.
Tagesordnung:

1. Durchnahme der neuen
Satzungen,

2. Wahl von3 Vertretern
zum demnächstigenVer»
tretertage,

3. Verschiedenes.
_ Oer Vorstand.

MoräloL.
Am Sonntag d.22 .Lult,
Anfang 4 Uhr nachm. :

SNtssr - SsIS.
Eintritt:

für Damen IM.,
für Herree. 2M..

wofür
freier Tanz.

Es laden freund-
lichst ein W . Töpfel,

6 . G Carstens.



WMmv
empfiehlt

voinr . vosLcoir.

Miitrmmiii
Wer Lust Kat, Schützenfest

die Scheiben zu bedienen,
wolle sich Sonntag morgen
1V Uhr im Schützenhaus
melden.

Der Schießmeister.

Sonntag den 3 , August

Anfang 5 Uhr.

Nachher:

Eintritt 1 Mark,
wofür freier Tanz

Es laden freundl . ein

Krih Schröder, Tanzlehrer,
I . D . Witten.

Lvisvksnalin.

/ / Zum grünen Hof . / /
Am Sonntag den 27 Juli:

Kimm Zs!!.
Anfang 4 Uhr.

Es ladct freundl . ein
'lVilL . RrLssl.

ÜLMtM.

Gesangverein Concordta

Am Mittwoch den 30 . Juli

VZZM
Anfang 6 Uhr,

wozu freundl . einladen
der Vorstand.
Ileinh . Ianßen.

GGGGGGGG

Sonntag den 27 . Juli:

Cs ladet freundl . ein
8 . Lramds -rt.

üsri-küsmcdl
Sonntag den 27 . d. M.

WE
Anfang 6 Uhr,

und

sm res Mis-
ÜMlS.

Es ladet freundl . ein
v . vruns.

MÄsmH
Am Sonntag den 27 . d . M.

Ws -LL,
Anfang 6 Uhr,

Wozu frsundlichst einladet
Lriä . I ' rieL.

Verkauf
einer

Larrdststte mit Wirtschaft.
(Letzter Termin .)

Der Land - und Gastwirt G . Haffelder in Ihorst
beabsichtigt wegen Kränklichkeit seiner Frau , seine in
Ihorst an der Chaussee günstig belegene

bestehend aus den neuen , praktisch eingerichteten
Wohn - und Wirtschaftsgebäuden , sowie 13,1347
Hektar geschloffen bei den Gebäuden belcgenen
Garten -, Bau - und Weideländereien,

mit Antritt auf Mai n . I . zu verkaufen.
In dem alten Hause wurde außer der Wirtschaft

früher auch Handlung betrieben und ist das neu er¬
richtete Haus hierzu mit eingerichtet ) einem tüchtigen
strebsamen Menschen bietet sich hier eine sichere Existenz
und Gelegenheit , das Geschäft bedeutend zu erweitern.

Die Ländereien sind guter Bonität und sehr
ertragsfähig.

Letzter Termin zum Lffentl. Verkauf steht an auf

Mittwoch den 6. August,
nachmittags 4 Uhr,

in dem zu verkaufenden Hause.
Zu weiterer Auskunfterteilung bin ich gerne

bereit . Del irgend hinlänglichem Gebote erfolgt
in diesem Termin der Zuschlag.

Westerstede . L Look , Aukt.

Suche 100 Stück güste ein - bis zweijährige

zu kaufen . Abnahme von jetzt bis November . Bitte

um sofortige Anmeldungen.

NLlrxLrisÄ NLsFSi ? .

MR

MBL

Mein MW M«
vvil» Wlekm-
Am Sonnabend den 2 . Augu 't , abends 8 Uhr,

findet im Vereinslokale ( Henken ' s Gasthof ) die

LtteiÄ-VmgiwlW
statt . Tagesordnung:

1 . Aufnahme neuer M 'tglieder , 2 . Aufstellung
der Vereinssatzung . 3 . Wahlen , 4 . Besichtigungs-
au - flug betr ., 5 . Verschiedenes.

Alle jungen Leute , die in landw . Betrieben tätig
sind , ferner diejenigen , welche eine landw . Hochschule
besuchten , sind dringend eingeladen und werden ge¬
beten , sich in die Mitgliedslisten , welche bei den Mit¬
gliedern : Emil Hellwig -Seggern , Joh Renken Lindern,
Joh . Heidkroß -Felde , Heim Hisje Torsholt , Johann
Berding Fikensolterfeld , Diedr . Hobbie -Linswege , Joh.
Kröger - Darnholt , Fritz Wessels -Ihausen und außer¬
dem noch in Henken ' s Easthof ausliegen , einzutragen.

Oer Ausschuß.

am

Sonntag den 21. und Montag den 28. Zuti ^919.

Am Tage vor dem Feste , nachmittags 3 Uhr , ILrLiiLdilläsll seitens der jungen Damen.

Abends 7 */z Uhr versammeln sich die Schützen auf dem Schützenplatze . Daselbst musikalische
Unterhaltung.

Am 1. Festtage:
Morgens 7 Uhr Böllerschüsse.
Nach dem Gottesdienste Lonrort auf dem

Marktplätze.

Nachmittags 1 ' / , Uhr Antreten der Schützen
auf dem Marktplätze und UmptÄNA
auswärtiger Gäste daselbst.

Um 2 Uhr Abmarsch nach dem Festplatze.

Nach Ankunft daselbst I ' ostreäo , —
Loirrisrt im Schützenzelt , Volks-

dvlustiNrrüKSll , sowie Beginn des
SolüoLous.

Am 2. Festtage:
Morgens 8 Uhr Antreten der Schützen aus

dem Marktplatze . Um 8 ^ Uhr Ausmarsch
durch den Ort nach dem Festplatze.

Löuixs - ullä vro -mlorlsodioLon bis
1l ' / , Uhr.

Um 12 Uhr vroklLMkrtion ä . LÖLi § s.
Nachdem Einmarsch in d.n Ort.

Nachmittags 2 ' / ^ Uhr VoxivtL üos
Lokioüens.

Um 4 Uhr Liuüordall im Schützenzelt.
VoHcsbeIus1i § ruiA6L wie am 1.
Festtage.

An beiden Festtagen  in dem schön geschmückten Festzelte:

EZ -L ' GWKSL ' MK .LL,

Schießplan:
Stand 1 und 2 : 100 Meter aufgelegt , Prümicn -Konkurrenzscheibe für Mitglieder des Wester.

steder Schützenvereins ohne Schiebcharge , Einsatz 1 Mk.
Stand 3 : Festschcibe , 175 Meter freihändig , Einsatz 6 Mk.
Stand 4 : 175 Meter freihändig , Geldkonkurrenz , Einlatz 2 Mk . Der erste Preis wird mit

60 Mark garantiert.
Stand 5 und 6 : Prämienkonkurrenzscheibe , 175 Meter aufgelegt , Einsatz 2 Mark . Ter erste

Preis wird niit 100 Mark garantiert.
Stand 7 : Punktschcibe , 175 Meter freihändig . 10 Schuß 2 Mk . Jeder geschossene Punkt

wird mit 20 Pfg . bezahlt.
Für das beste Gesamtresultat (höchste Ringzahl ) ist vom Westcrsteder schützcnverein

eine Medaille gestiftet . _

Der Westersteder Schützenvercin ladet zu seiner 75jährigen Jubelfeier die verchrlichen
Mitglieder , die geehrten auswärtigen Schützenbrüder , sowie die Mitbürger und freunde solcher
Feste ergebenst ein . ^ ^ r Vorsts .ua.

30 rix . kostet das jedesmalige Betreten des Festplatzes für Erwachsene.
Uniformierte Schützen und Kinder sind frei.

GGGOGGGGGWlDGO WWIWWWW

ümWWlW
u . zwar auf dem Vk 'sstorstoäor

LoLütLSuksst mit

ff. geräucherten Fischen, - .
ff. Zuckerwaren aller Art,
Schokolade, - - Honigkuchen

usw. usw.
Also , Herrschaften , kommt , schaut und kauft!

Mein Stand befindet sich mitten auf dem Platze
unier der Eiche. LU.

Habe augenblicklich großes Lager in neuen

Herren -(A-tz
Damen -W

mit piima leichtlaufendem Eum >. .,
-von 350 Mark an , — —

ferner eine große Sendung Xs,lmis,goli ! ii 0 ll mit

Eisenfüßen der Dürkopp - und Adlerweike , für gute
Näharbeit wird garantiert.

M. MTHLUr -, Mechaniker,
erstes und größtes Spezialgeschäft der

Fahrrad - und Nühmaschinenbranche.

GGbGbDD GGG

Ich kaufe jede Menge

8sWriskkkei.ksls.Wmz.
WWMIl. » SM!l

M MM W. 4444

Ablieferung auch an meine Annahmestellen in

VLuilrlrorst bei Gastwirt IksrllLS » ,

Lürsrn „ „ LrÜAsr,

G vlrneuäort „ „ sur I - ozxo,
VUrvsAS „ „ Lrurrksll,

R .ostrirx „ „ iLrs .Lrd3 .rt.

«loLlLLZLIL LKLSZ7Z,

Am Sonntag den 3 . August , nachmittags 3 Uhr,-

in 2üü § Ao ' s Gasthof

des Herrn Referenten Südfeldt  vom Rcichsvcrband über:
„Kriegsbeschädigte , Kriegshinterbliebene und die
neue Zeit " .

Um zahlreichen Besuch von seiten der Mitglieder , auch'
besonders der Krieger -Witwen und Kriegsbeschädigten,
vie dem Verein noch nicht beigetreten sind , wird drin¬
gend gebeten.

Nach dem Vortrag hält der Verein eine Vor-
ssmrslullx ab.

Tagesordnung:

1. Aufnahme neuer Mitglieder,
2 . Wahl von 2 Vertretern und deren Ersatzmänner i«

die Fürsorgestelle.
3 . Wahl von 2 Vertretern zur demnächstigen Begrüßung

unserer kriegsgefangenen Kameraden.
4 . Verschiedenes . vor Vorstsnä.

Illsb»KeinülüMeii«. Helm.
Sonntag den 27 . Juli

MlWkN.
Anfang 8 Uhr,

wozu freundlichst einladet äor Vorstsüst-

»S4
4s
4t
4
« Ihre Verlobung  beehren sich anzuzeigen

»4 .4
4
s4
«4

4
4 Gesine Gerdes

4
4
4

< geb . Reil
4
4
4 Karl Brunßen-Ger- es 4

4
>4

4
4
4

Mr --.

Tange . Tange , z. Zt . Godensholt.
4
4
s4

^4
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Der erste Äusland̂ redrl.
Die erst» AuSlandSbeiespost nach den , Srieue ist neu

Skm - rila der unterwegs auch Denischluiid , und der eni,
A 'rslondskredrt ijt uns gleichfalls in den Vereinial ?»
«bauten bewilligt wurden . Wir können danach unge 'äbi
ibestniimen , woher der Wi »d weht , der unS vielleicht wilde,
flott machen könnte von der Sandbank , a >f die uns die
stürme des Krieges geworfen haben . Dürfen aber dabei
Zeiten Augenblick vergessen , daß die Amerikaner nicht e>wa
mn' unserer schöne » Augen willen tun . was sie für rickstig
batten . Sie sind praitische Politiker » nd gänzlich u»
H- „timentale Geiebättslente . und wenn sie vor den Eng¬
ländern und Franzosen wieder mit uns zu Frieden »-
st'- ziehungen gelangen wollen , so beeilen sie sich in d :« e,
ilb eise selbstverständlich unter der Voraussetzung der Gege -
^-ittgkeit : ihre Hilfe werden wir ' u bezablen haben , w »
chch Las unter nüchternen Gegenwartsmenschen gehört.

Gin Hundertmillionen -DoUargelchäft ist es , das zu¬
nächst zum Abschluß gekommen ist. Bei unS tritt di .«
deutsche Bank , drüben eine große Bankgrnvne als Ver-

Irag - vartci auf . Die Genehmigung der beiden Regierungen
scheint bereits erteilt zu sein , und so werden wir die Waren
«nid Lebensmittel , die uns m den nächsten Wochen und
Ällonaten über das Große Wasser zufließen sollen , « nst-
eveilen mit geliehenem amerikanisch in Gelbe bezahlen
können . Das Darlehen wird auf drei Monate gewährt,
kann aber jeweilig verlängert werden und ist mit IO°K
des Gesamibetrages m amerikanischen und anderen Wert¬
papieren ficheczustellen . Ein Dropsen auf den heißen
Stein , mehr nicht . Aber daß uns überhaupt wieder
Auslandskredit gewährt wird , muß natürlich unserer
allgemeinen Kreditwürdigkeit zustalten kommen , und
wenn wir sehen , daß man im Auslande die inneren
Schwierigkeiten , mit denen wir seit Monaten so schwer zu
kämpien haben , nicht gar so tragisch nimmt wie das bei
tins selbst oieljoch der Fall ist, wird auch vielleicht in
Deutschland wieder etwas mehr Zuversicht in die Neuaut-
richtung unserer zuiammengebrochenen VolkSwirtschait
lebendig werden . Ui -d wenn es nützlich ist. Genossen im
Unglück zu haben , io brauchen wir nur nach England
zu blicken , wo in den Bolksniassen nichls weniger als
Siegesslinimung herrscht und wo die wirtschaftlichen Aus¬
blicke in die nächste Zukunft sich fortgesetzt verschlechtern.
Der britische Lebensmittelkontrolleur macht aus seinen
ernsten Sorgen um die immer unerschwinglicher werdenden
L.ahruligsmittelp '. eise kein Hehl . Der Schatzsekretär weist
warnend auf anhaltendes Sinken deS Strrlingskurses hin,
and tm Unterbaute jammert die Regierung über die
enaulenden Steinkohlenbergwerke , was wahrlich nicht z r
einer Verbilligung der uneihört gestiegenen Kohlenprei r
sichren kann . Überhaupt machen die Arbeiter dem eben
als Triumphs or ans Frankreich beimgekehrten Premie »
rnüiister furchtbar zu schaffen. Jetzt scheint erst ein regel¬
rechter Feldzug gegen ihn eingeleitet zu werben , wobei,
ebensowohl wirtschaitliche wie politische Forderungen zur
Debatte stehen . Noch größer sind die finanziellen Sorgen,
rnit denen man sich in Frankreich herumschlagen muß.
Der Kammerausschutz verlangt eine jährliche Abschlags¬
zahlung von mindestens einer Milliarde für eine Periode
von 50 Jahren und ist de: Meinung , daß die Verbündeten
für diese Summe gewisse Garantien leisten , d. h. sie schon
vorher in bares Geld umsetze,i müßten , da Frankreich sonst
in die größten Verlegenheiten geraten würde . Herrn
Wilson wird oorgehatten . daß er bei Regelung der finan-
Vcllen Fragen sich für Drutichland eingesetzt habe mit der
Begründung , wenn eine Kuh Milch liefern solle , müsse
vran ihr auch Futter geben . Und man versäumt nicht
darauf biuzuweiscn , daß Amerika für die Verpflegung
feiner Soldaten im besetzten deutschen Gebiet uns
12 Frank täglich auurchnet , während Frank¬
reich einen Satz von nur sechs Frank für ange-
Aesirn hält . Das sind Sticheleien , die vermuklich d >e
Stimmung in Newyork und Washington nicht gerade
rosiger gestalten werden . Jedenfalls ersieht man aber ans
«llru dreien Vorgängen , wir groß die Abhängigkeit ist, in
die unsere cuiopäftcken Nachbarländer Amerika gegenüber
geraten sind , und wie schmerzlich sie diesen Zustand jetzt
empfinden , wo nach der Beendigung des Krieges dis

iamtbilanz des kostspieligen Unternehmens zu ziehen nt.
Wie gesagt , eS ist kern Segen für uns . daß die amen-

' he Hochfinanz sich schon heute unserer annehinen
will . Aber daß man auch in Paris und in London
«ein - swegs ans Rosen gebettet ist, kann uns ein kleiner
«stast i« „ ft, den dunklen Lagen , durch die wir uns jetzt
durch^ ckampsen haben.

Aussetzung - er Zwangswirtschaft in Leder.
Freie Ein - und Ausfuhr von Schuhen.

Weimar , 84. Just.
Dur Dr>'k.*wirtschaftsauSsch » H der St. B . hat etiie»

*" sU;i.!h , e,» h«, sie ZwangSwtrtjchaft in Leder sofort auf,
L » fotz „ ur noch eine gewisse Kontrolle übet

^4 .;. Untz Ausfuhr für eine Zeltlaug bestehe « bleibe « .
am Tage vorher ließ die zuständige ReichSstelli

U - '-ur -r, die Bedarssscheinpflrcht für Schuhe bestehe,
Pi« » Dies « Anordnung wird nun infolge deS Ausschuß «,
Aichi » fies aufgehoben werden müssen . Nach einem weitere,

»ruß deS Lusschrrsies sind die im Besitz der amtliche,
"krrrrl „v2 Ssrsanitattonev befindlichen Bestand « an Läute » .

Fell «» . L- der . Gerbstoffen rttw . an die bisherigen Bezugs .'
berechnen üffentlrch zu verkaufen . Der daraus erzielt,
Gew -«-: tS billigerer Versorgung der minder bemittelte«
Lev ^llk- nmy mit Schuhzeug zu verwenden , die noch in,
Besitz v -r amtlichen Verteilungsorganisationen aber zu,
Vert . ttu 'm an das Handwerk bestimmten Ledermengt,
lind »u Lilberig - n Höchstpreisen zu verkeilen . Die an de,
Lederzw -^ qUoerteilung beteiligten Wirtschaftskreise habe,
van dcm sich ergebenden Konjunkturgewinn 60 A> zur Ver¬
billigung deS Schuhzeugs der minderbemUletteu Be«
»StUlung abzuführen.

Das Duett Helfferich- Erzberger.
Der Kampf zwischen dem ehemaligen Staatssekretär

Helfferich und dem Reichsfinanzminister Erzberger geht
Mit aller Schärte weiter . Der Erwiderung Erzbergers
begegnet Helfferich mit neuen Angriffen , in denen er daran
erinnert , daß Erzberger zu Beginn des Krieges höchst
annektionistisch gesinnt gewesen sei und für Deutschland
sogar den Besitz der der britischen und normannischen Küste
vorgelagerten Inseln gefordert habe . »Eine Forderung/
sagt Helfferich , »die meines Wissens von allen Annektionisten
nur Herr Erzberger gestellt bat , und diese natürlich ganz
außer Zusammenhang mit den an der normannischen Küste
gelegenen Erzfeldern deS Thyssen -Konzerns / Helff « ich
erbebt noch eine weitere Reihe von Vorwürfen gegen Erz¬
berger und sagt rum Schluß seiner Ausführungen : »Wenn
Herr Erzberger am Schluffe seiner Ausführungen
glaubt , einen Gegenschlag führen zu können , indem
er mich als den »Exponenten jener verhängnis¬
vollen Politik , die eine geradlinige Politik
gegenüber Belgien zu htntertreiben wußte und als den¬
jenigen hinstellt , unter dessen Ägide die »schwerindustrtellen
Aspirationen auf Belgien organisiert worden seien . so
bezeichne ich diese Behauptung erstens als eine gemeine
Lüge ; Herr Erzberger kann und muß wissen , daß gerade
ich. soweit meine Macht reichte , gegenüber solchen Be¬
strebungen , die über das Ziel hinausschoffen , wie z. B.
die Erzbergerschen während der ersten Zeit des Krieges»
Widerstand geleistet habe und für das richtige Maß zu
sorgen bemüht war . Die Behauptung bezeichne ich
zweiten - angesichts der Bestimmungen deS Erzberger-
Friedens über die Auslieferung deutscher Reichsangehöriger
als eine gemeine Denunziation meiner Person an die
Adresse der Entente . Da Herr Erzberger außerhalb der
ihm Immunität sichernden Nationalversammlung nicht
mit offenem Visier heroortrat , sondern sich in dem
offiziösem Blatt . daS gezwungen ist , sich ihm zur Ver¬
fügung zu stellen , lediglich als »besondere Seite * zeichnet»
ich auch keine Lust habe , gegen einen sachlich unbeteiligten
Redakteur vorzugeben , bleibt mir nicht - übrig , als dem
Urheber dieser gemeinen Lüge und gemeinen Denunziation
öffentlich meine Verachtung auszusprechen .*

Anklage des Grafen Wedel gegen Erzberger.
Unser ehemaliger Botschafter in Wien , Graf Wedel,

kritisiert gleichzeitig die diplomatische Tätigkeit Erzbergers
in Wien und am dortigen Kaiserhofe während des Krieges
und erhebt auch seinerseits schwere Vorwürie gegen den
jetzigen Reichsfinanzminister . Im Mittelpunkt der Wedel-
scheu Ausführungen steht ein Geheimbericht des damaligen
österreichischen Außenministers Graten Czernin . Dieser
Geheimbericht behandelt die bedenklichen innerpolittschen
Zustände in der Donaumonarchie im Jahre 1917 , die einen
Zusammenbruch befürchten ließen . Auf Grund dieser
Denkschrift machten Kaiser Karl und Czernin bei einem
Besuch in Homburg den Vorschlag , Deutschland solle
Elsaß -Lothringen an Frankreich abtreten . Österreich sei
zu Gebietsabtretungen bereit und wolle das ohnehin ver¬
lorene Galizien zu Polen schlagen , Polen mit Galizien der
deutschen Interessensphäre überlassen.

Graf Wedel behauptet nun weiter , Beweise dafür zit
haben , daß Erzberger Kenntnis von der Denkschrtts
Czernins erhalten habe und mit seiner Kenntnis nicht
vorsichtig g « 'iig verfahren in , iodaß das Geheimnis seine.
Weg nach Paris gesunden habe . Wörtlich sagt Wedel
dazu folgendes:

.Wenn man den Inhalt deS Berichtes ins Auge faßt,
so kann man sich den Eindruck oorstellen , den er bei 0e>
Entente machte . Ein französischer Diplomat hat in Wie«
verraten , es habe 1917 einen Augenblick gegeben , wo Lloyi
George , der über Krieg und Frieden entschied , in sein«
Siegeszuversicht infolge der Wirkung des U-Boot -Kriegej
wankend geworden und Verständigungsgedanken nicht gan>
unzugänglich gewesen iei. Llopd George und Rtbot Härte«
im Begriit gesianden , nach Rom zu reisen , um mit de«
italienischen Kollegen die Frage eines Verständigungs,
fiiedens zu beraten . Die geplante Reise !et auigegebe«
worden , weil durch das Eintreffen österreichischer Nachrichte«
die Lage sich geändert habe . Der Diplomat bat auch ver¬
raten . dah der Jmmediatbeiicht Czernins in Paris bekannt
wurde und in den amilichen Kielsen großes Aussehen er«
regte . Man bade danach geglaubt , daß Österreich , vielleicht
auch Deuischlanü . nahe vor dem inneren Zusammenbruch
ständen . Man bade geglaubt , den Sieg in der Tmche z,
baden und haue dementsprechend den Verständigungs«
gednnken definitiv fallen gelassen . "

Der G at Wedel schließt seine Ausführungen mit de»
Worten : »Ferner hat mir Gras Czernin schriftlich mit«
gueilt . als er päter den Gebrauch des JmmediatbericktS
e> uhr , den Herr erzberger für nützlich befand , habe er,
C ernin , Herrn ^rzberger veranlaßt , nach Wien zu kommen.

um von ihm Rechenschaft wegen der indiskreten VerweA
tung seines Geheimberichts zu verlangen . Auf die Folgen
aufmerksam gemacht , sei Herr <Ä :zberger sehr erschüttert
gewesen und habe seine schweren Fehler etngesehen . Ein
einwandfreies Zeugnis von anderer Seite und beweis«
kräftige Dokumente seien für die Affäre vorhanden . * — '«

Parteistimmen.
Die beimchnationale Deutsche Tageszeitung druckt v«

Angriff Hetfferichs ab und fügt hinzu:
Damit ist nun wohl der Giviel dessen erreicht, was an

schwerem , persönlichem Angriff denkbar ist. Sollte Herr Er »«
berger auch darauf nicht in der einzig möglichen Weise rea¬
gieren . so hätte er allerdings das Menschenmögliche geleistet^
in dem »neuen Deutschland " rumänische Zustände zu schaffen,
Niemand von den Angehörigen der derzeitigen Mehrdeits«
Parteien hätte dann das Recht , noch einmal ein abimechenoeS
Wort über den parlamentarijchen Sumpf irgend eines Staates
fünften Ranges zu sagen . s

Die demokratische Bert . VolkS -Ztg . schreibt zu dem
scharten Angriff Helfferichs : i

Herr Erzberger dünkt uns nicht das Ideal eines deutschen
Minister ». Sein Geschäftssinn gebt manchmal reichlich weik
ob über die crlaubien Grenzen , bat auch Helfferich nicht nach«
gewiesen . . . . . Erzberger hat viele Feinde . Viele sind
darunter , denen es nicht paßt , daß er versucht, wirlltch etwa»
tu leisten . Wer unvoreingenommen ist. wird es jeäoch mit
Interesse venolgen , wie dies« Mann , besten Heller Kopf zu¬
erst mit den U -Boot -Schwin0el durchschaut bat . jetzt bestredl
ist. mit Tatkraft an die schier oerzwellest scheinende Ausgab«
der Sanierung unserer Finanzen zu schreiten.

Die sozialdemokratische Presse verhält sich reservierte
Doch gebt aus ihr hervor , daß sie Helfferich weniger tteba
atL Lr »beraer . »

Nevolrriion in Kroatien.
„Los bo » Zcrbic, . !"

Uber Ungarn kommen Meldungen von einem a^ -
pcmeinen Aufstand in den kroaiiichen Gebieten , her sich
gegen die serbische Herrschaft richtet . In Budapest sprick t
inan dem Aufstand bottchewistiicke Tendenzen zu . Bei
Egerszeg sollen kroatische Soldaten die Demarkations¬
linie überschritten und gemsinmn , mit den ungaiischer
roten Soldaten die Räterepublik und die Di '. tatur des
Proletariats gefen d?« baden,

Das Heer ist i» ÜlufloUmg begriffen » jede Disziplin bat
anfgehört » die Svldnien verlassen ihre Truppen . T >e
Offiziere und Untervffijiere haben ihre Dtenstnbzetchen
heruntergrriffen . In Waeaedin und Agram kam es zu
großen Unruhen , dir noch foridauern . Von Zieiatkuiu
nach dem Süden hi» ruht jed . » Eisenbahn . , Telegraphr »-
und Telrphonverkchr.

Das durch die Entente neugeschaffene jugo -stawische
Staatsgebilde scheint in voller Anilöning begriffen . Man
sucht die kroatischen Revolutionäre durch serbisches
Militär , bas überall zu ammengezogen wird , nieder-
zuhaiten . In niedreren Oiten iam es zu blutigen Zu¬
sammenstößen zwischen Serben und Kroaten . Weitere
Meldungen besagen , daß die kroati chen Soldaten in ver¬
schiedenen Städten die selbständige kroatische Repubitl aus¬
gerufen.

^ Militärrevolte in Marburg.
Dir Grazer Blätter berichten über eine Milttärrenrlte

eines großen Teiles der südllawischen Garnison von Mar¬
burg , die unter Rusen »Los von SeibienI * chre Un¬
zufriedenheit mit dem serbischen Regime und ib -e Er¬
bitterung über die zwangsweisen Einrückungen ausdlück .e.
Zurückzuführen sei die Revolte auf eine von slowenischen
und kroatischen Soldaten zahlreich besuchte softaldenu-
kratische Versammlung , in der ein Redner » vier a »
gemeiner Zustimmung für die republikanttche Skaatsfoim
Südslawiens eintrat . Zablreiche Versamm ungsteilnebmer
wurden verhaftet , wodurch der langoelhaitene Unmut der
slowenischen und kroaiiichen Soldaten zum Ausbruch kam.
Am Dienstag abend kam es zu erbitterten üämvftn , die
andauern . Der Kampf forderte mehr als 100 Lote und
800 Verwundete . Schließlich wurden die Seibe " von den
Kroaten aus der Stadt verdrängt . Danach trat R ^he eni.

^ Berll » . Linksrheinische Geschäftsleute wer ^--» »«--«
Verkauf ihrer Geschäftshäuser vielfach mit der Tr q
»ufgrforderl , - aff rbcntucU thr Eigentum intt Best ! g
belegt werden könnte . Dies ist aber , worauf von r» ,
flänt -iger Seile hingcwiesc » wird , nruuöglich . Mau Iu .>e
sich also nicht einschüchteru.

Frarikkirrt a . M . Die Amerikaner da ' en das lure ^ ,
burgischr Gebiet endgülüg verlassen . Weil für diele » s ..ll
mcdisach mit Unruhen gedroht morden war . hat der 0 e-
meindrrat von Eich Militär zum Schutz der Eick,« Hütten,
welksanlagen erbeten . Zwei Kompagnien Franzosen lieft

s onder » der Schutz der Werke der GelienftrchrrreiHütten -A.»G. ob.

ELetmar . Innerhalb der Demokratstchen Par !« n b ' e-,
die Bestrebungen an Stärke zu. die daraus hsi' -ftlrn e «
Vereinigung der Demokratischen Partei mit der N<
rvng »yar,tet zur Bildung eines neuen Sieglern,
blockeS herbclruiührei, . Man siebt auf dem Stai -dm-nft . x
-in KuIM -kampf an der Seite der rcchissiel rnd n Part .
«ne schwere polnische Ktt 'r st' r das aaii 'e Reich der
bos-chw- ren wL :dr. und daß dre Sra .üon die .« Vera -limol ^ .
nicht auf sich nehmen könne.
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